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^pofifiscfies Einmaleins.

»in mal eins ift eins,
Z)er Ork entbehrt bes tDeins,

Dodj tDeiber ftnb ad libitum
Sein ungeftörtes ö3attbium.

(Einmal 3«jei ift 3t»ei;
IDer fteljt 3talien bei?

Dercrifpelt ift bie gloria,
XKXan kriegt ein pro memoria.

^ei unb eins tljut brei,

Seljr Ijeiß ift oft ber örei.

nglanb voiü iljn cerfudjen
Unb fpäter brüber fluchen.

^voex mal $voe\ finb oier,
Das Doppelablertljier
Hadj Süben unb nad? Horben fdjattt,
(Db feiner feine 5reuf*be fyaut-

Wenn $wei unb brei nidjt fünfe tr»är',

Wo fämen bie ^önfliores Ijer?
©ft, mag's aud? nod? fo fdjab' fein,

Cäjjt man bie fünfe grab fein.

in Ijalbes Dutjenb fedjfe ftnb,

Das weiß ein jebes <£ljriftenfinb.
Xlut ber 2tegvpter uninfdjet bodj,

Der ^reunbe galjl unîr' nidjt fo i^od).

3ebeutfam ift bie Siebenjaljl.
îîlan fjört oon itjr 31t Berg unb Ojal;
3ebodj ift's aller Sdjtr>ei3er Sadj'
Dafj man fie rüljmt, nidjt brüber ladj'.

2tdjt gibt's aus 3tt>eimal rner;
2tudj unterm Sternpanier
(ßetjt's 3U une in ber alten ttMt,
Der fytnfee benft an nidjts als <5elb.

ITttn! breimal brei ift neun,.
Das tr»irb bodj Ijeilig fein.

HeunfdjtDä^tg ift bie Katje audj,
BTiauenb nadj britanifdjem öraudj.

Unb 3tt>eimal fünf ift 3eljn,

Der Ceti Ijat eine 2ïïdljn'.
Dodj ift ber iàwe föniggleidj,
ÎTlandj Königletn madjt Kinberftreidj'.

Unb ljunbert madjen 3eljnmal 3etjn,

Das barf in jebem öübget fteljn;
Dodj war' bie ÎPelt am beften bran,

Die Steuer fing mit Hullen an.

Kutg, redjnet toie itjr fönnt unb vooüt

Das <5elb in falfdjen £jänben rollt;
<£in ^ebev wollt',, es w&te fein's,
Das ift bes Dolfes Einmaleins.

Gurion 139k.

llllsàiàs humoxilnsch-sakyrisliiks »ocheublsii.

ürsvlisint. ^sâsu Lamst-a-z. Zrisks rmà lZslàsr franko.

^Ile ?oetàtS7 uncl LuvnuanàlunZSN nekmen Bestellungen entgegen. ?ranko fur 6ie Lo1lV?SÌ2: k'ür S Nonate k'r. S, für

« lVlonate k'r. s. 5«, für IS klonà k'r. I« ; für alls Ltagà àss ^slixosivsrsius : k'ür s IVlonàte k'r. 7, für IS Nonâte k'r. IS. s«.

IULLIZ-ìô per lileingespaltene ?etit/eile für clie Lvd^à TV Lts., für 6as ^r-glanâ îîv Lts. Aufträge befördern âUs

ànoQ0SQ»^ZSNtnrsi1. Verkauf in ?aris : elle? lVlme. I^elonA, I^iosc^ue 10, Loulevarcl 6es Lapucins en face le Qrancl Làfè.

°in mal eins ist eins,
Der Türk entbehrt des Weins,

Doch Weiber sind acl liditum
Sein ungestörtes Gaudium.

Einmal zwei ist zwei;
wer steht Italien bei?

vercrispelt ist die Alori»,
Man kriegt ein pro memoria.

Zwei und eins thut drei,

Sehr heiß ist oft der Brei.

England will ihn versuchen

Und später drüber fluchen.

Zwei mal zwei sind vier,
Das Doppeladlerthier
Nach Süden und nach Norden schaut,

Gb keiner seine Freunde haut.

wenn zwei und drei nicht sünfe wär',
wo kämen die Fünflivres her?
Gft, mag's auch noch so schad' sein,

täßt man die sünfe grad sein.

Lin halbes Dutzend sechse sind,

Das weiß ein jedes Christen kind.

Nur der Aeg^pter wünschet doch,

Der Freunde Zahl wär' nicht so hoch.

Bedeutsam ist die Siebenzahl.

Alan hört von ihr zu Berg und Thal;
)edoch ist's aller Schweizer Sach'

Daß man sie rühmt, nicht drüber lach'.

Acht gibt's aus zweimal vier;
Auch unterm Sternpanier
Geht's zu wie in der alten Welt,
Der Yankee denkt an nichts als Geld.

Nun! dreimal drei ist neun,.
Das wird doch heilig sein.

Neunschwänzig ist die Aatze auch,

Miauend nach britanischem Brauch.

Und zweimal fünf ist zehn,

Der Leu hat eine Mähn'.
Doch ist der köwe königgleich,

Manch Röniglein macht Kinderstreich'.

Und hundert machen zehnmal zehn,

Das darf in jedem Büdget stehn;

Doch wär' die Welt am besten dran,

Die Steuer fing mit Nullen an.

Kurz, rechnet wie ihr könnt und wollt.

Das Geld in falschen Händen rollt;

à Jeder wollt', es wäre sein's,

Das ist des Volkes Einmaleins.
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